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Jft baS $auS Salftraße 12, etnßweilen eine wertooüe
«Raumreferoe, bis 1932 feft oermletet.

finanzielleS, ©ootel ftd^ heute ber Stanb her
"powloften überbltcEen läßt, barf bamit geregnet werben,
°aß bet im Qaßre 1923 nom SïantonSrat für bie Sir-
"eiten ber erften unb zweiten Sauetappe erteilte Sîrebit
"on 4,685,000 fr. nid^t roefentltcß fiberfdhïitten werben
joitb, obfdßon zum Seil noch Sauoerwenbungen größeren
ümfangS haben gemalt werben müffen, bie im 8ett»
Punft ber SKuffteUung beS projettes unb ber ©tnreidhung

SrebitbegeßrenS nicht haben oorauSgefeßen werben
sonnen. SelfptelSweife zeigte eS ftdh anläßlich ber zur
genauen geßßeüung beS SaugrwtbeS unb Der @runb=
•"aßeroerßältniße ausgeführten ®onbterf<hädhte, bie erft
"ach Erteilung beS ÄrebiteS erßeüt werben Eonnten, baß
Oie SBaßerßaltung unb funbierung erßebttch mehr er»
rorberte, als anfänglich angenommen würbe.

Stfreulicßerwetfe haben banï beS fcßon nor 3nan=
Wtffnahme ber Sauten aus Stücflagen aus ben Stetnge»
•"innen einiger 3aßre angefammelten SaufonbS unb ban!
"er Slbfchretbungen, bie in ben Saujahren bereits regel»
"faßig oorgenommen worben ftnb, Die ©efamtbauEoften
"•8 zum 3eitpun!t ber Soüenbung ber Sauarbeiten zum
8*oßten Seil fchon amortißert werben tonnen. ©aS ®e«
"anbeîonto ber San! hat benn audh im fplnbllcE auf ben
•Reß ber Saureferoe, ber ©nbe 1928 nodh zur Setfü«

geßanben hat, unb unter SerücEßdhtigung ber üb»
"'Sen Sauten unb SlegenfchaftSerwerbungen, bie neben
"er Çauptbanî auch fur bie filialen unb Agenturen er»
folgt ftnb, im nergangenen Jahrzehnt etne oergletdhSwetfe

mäßige ©rßößung erfahren.

Hu$$tellnng$wc$eit.
tteberetnïunft über bie internationalen ffuSßettun»

Bett. ®er SunbeSrat hat bte Sotfdfjaft genehmigt über
"ie am 22. Siooember 1928 in Paris unterzeidhnete
^"eretntunft über bte internationalen SluSfieüungen.
®iefe überelnEunft bezwedft namentlich, ber zu rafeßen
^"feinanberfolge ber SluSfieüungen ©Inhalt zu bieten
«ub bas PrelSgeridhtSwefen zu orbnen. ©le iß bis zum
o. Slpril 1929 non 31 Staaten unterzeichnet worben.

prioate internationale StuSfteüungen burdh bte über»
mîunft nicht erfaßt werben, wirb ihnen btefe audh nicht
•reit ©tnhait tun îônnen. ©tne tnbirefte SBirEung liegt

""er barin, baß bie SertragSftaaten foldßen StuSftettun»
r" keinerlei Unterftfißungen unb Sorteile gewähren fol»

®te SJlußermeff en fallen nicht unter bie
^"ereintunft.
m ®au einer SUtSftettungSIjalle in fteiburg. ©er
- etneinberat oon fretburg hat einen Srebit oon 130,000
pranïen bewiüigt für bie ©rridßtung einer SluSßel»
sj?"98halle, bie auch als piaß für ben SteßmarEt

®<tt>enbung ßnben foü.

NEröffnung Der <hwetzer Abteilung in ber Slnä»
üttg in Sarcelona. inläßlich unfereS Slationalfeter»

to8®8 würbe an ber internationalen SiuSßeüung oon
wjpelona bie über 3000 m° umfaffenbe, oon 70 ©dhwet»
zul

«
eu befchiefte Plafchinenfdhau bem PubliEum

j,
* freien Seßdhtigung übergeben, ©te einheitlich wetß»

Üb ?®1""ation ber fitmenfchilber unb 3Jlö6el fleht in
^etnftimmung mit ben SanbeSfaßnen. ©ie weißen

Urins grau grüne Stnoleum wie bte faubern fit
h.8®gelänber helfen mit, ben SfoSfteüungSobjeften etnen

ojlhaften Paßmen zu gewähren,

foin v
Üauptfädhlichften SluSßeüungSftänbe umfaffen

"lafAc ^P""Ou!te: ©lettromotoren, ©tefelmotoren, Sau»

fein ' äUaterialptüfungSanlagen, SebenSmittclma»
^men, ©tucJereipreßen, 3Ber!zeugmafchtnen, geilen,

techntfdje Sirtifel, präzißonSlnfirumente, eleîtrifdhe Slppa»
rate, ©aSapparate, ^auShaltungSartüel ufw.

©in reich mit Silbern auSgeßatteter ©cßwelzerEata»
log gibt in fpanifdher Sprache jebem Qntereßenten nä»
hern aiuffcßluß über bie probufte unb bte auSßeüenben
firmen.

X. Pefcßenbetger Stieße (Sfchedfjoflowalet), Qnbi»
ISumS'SReße 17.—28. Huguß 1929. Sie Peidhenber»
ger 3Jleße als Propaganbamittel für SJlarEen»
artüei. ©ie Peldfjenbetger Stieße iß heute unbeßritten
etn oorzüglicheS SBerbemittel für ben ©jport unb 3n»
lanbSabfaß. ^nSbefonbere für bte Propagierung oon
©pezialerzeugntffen unb SRarEenartüeln hat ße ßdfj gut
bewährt unb ben SluSßeüern birrch ihren jährlichen
Sülaßenbefudh oiele Äunben zugeführt, bte anfonßen auch
burdh umfangreiche Sletlame unb große Spefen oieüeldht
nie Äunben geworben wären.

©er Sorteil ber SJleffebeteiligung liegt oor aüem ba»

tin, birefte ©efdhäfte abfcßließen zu lönnen. ©oeß muß
audh Oer SBerbewrt ber Stieße tn Setradht gezogen wer«
ben. £>ier wirb bte Stlaße, welche für eine ©rhößung ber
Probuttion unb beS 2tbfaßeS oor aüem in frage Eommt,
auf bte einzelnen Stlarten aufmeiEfam gemadht, bie Sor>
Züge ber ©rzeugniße werben nadhgewtefen unb baS Qu»
tereße unb bie ßaußuß burdh Serabreidhung oon Äoß»
proben gehoben. Çlerburch werben otele Äunben gewor»
ben unb beße Sorarbeiten für etn erfolgreiches Stieße»

na«hgef«häft geletßet.

Umcbiedenes.
Sautermine, ©in 3ir!ularfdhretben beS @ dß w e i z e »

rifdhen SaumeißeroerbanbeS macht auf bte fol»
genben, mit ber beßänbigen SerEürzung ber Sautermine
zufammenßängenben Stlißßänbe unb ©efaßren aufmer!»
fam : 3m «Baugewerbe hat heute etne §aß piaß gegrißen,
welche fetne natürliche SelßungSfähigfeit zum Seil weit
überfdhreitet. ©te Sautermtne, weiche otelfadh oorge»
fdhrteben werben, Eönnen audh bei Sinnahme etneS ratio»
neü geßalteten SetrlebeS nicht eingehalten werben, ©ine
erße folge biefer Praxis bilben bie übergroßen Sautn»
oentarien, bie jebe firma ßdh befdhaßen muß, unb für
welche ße bann in 3eiten geringerer Sefdhäftigung leine
Serwenbung meßr hat. ©arauS entßeßen Saßen, welche
fdhließlidh wieber oerteuernb auf bie probuEtion einwirEen.
©te ungenügenben Sautermine beetnßußen aber auch bie

SauauSfüßrung felber; ße muß unter ber #aß beS Sir»
beitSbetrtebeS leiben. Söeldfje folgen barauS entßeßen
Eönnen, zeigen bie beEannten SauEataßropßen in Prag
unb franEretdh, wo baS übereilte Sautempo etne £aupt»
urfaeße ber fchweren UnglücESfäUe war. SBäßrenb in
ben meißen Qubußrien unb ©ewerben bie 3aßl ber
Unfälle gefunEen ober wenigßenS nicht nennenswert ge»

ßtegen iß, weiß baS Saugewetbe eine ßatEe ©rhößung
biefer 3aßlen auf. ©te überßaßete Sauweife bringt
ferner ben SlrbeitSmarEt in Unorbnung. Sor bem Srtege
ßunben bem Unternehmer tn ber Siegel bie benötigten
SlrbeitSEräfte jeberjeit zur Serfügung. Çeute iß bie ©in»
reife an fo otele Sorfdhriften ber tn« unb auSlänbifdhen
Seßörben gebunben, baß etne oernünftigere Serteilung
ber Arbeiten gerabezu ßdß aufbrängt. ©aß fdhtießltch
auch ben Ellmatifdhen Setßältnißen Pedhnung getragen
werben muß, hat ber ©ergangene SBinter wieber ben«

jenigen in ©rinnetung gebracht, welche ben auSgefpro»
rißenen ©aifoncßaraEter beS SaugewetbeS oergeßen unb
glauben, man Eönne Sommer unb SBlnter im gleichen
Sempo braußoS bauen. — ©er ©cßweizerifche Sau«
meißeroerbanb erfudßt aüe Saußerren unb SlrcßiteEten,
bie Sautermtne fo feßzußßen, baß genügenb Seit für
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A das Haus Talstraße 12, einstweilen eine wertvolle
-llaumreserve, bis 1932 fest vermietet.

Finanzielles. Soviel sich heute der Stand der
Baukosten überblicken läßt, darf damit gerechnet werden,
daß der im Jahre 1923 vom Kantonsrat für die Ar-
deiten der ersten und zweiten Bauetappe erteilte Kredit
don 4,685,090 Fr. nicht wesentlich überschritten werden
wird, obschon zum Teil noch Bauverwendungen größeren
Umfangs haben gemacht werden müssen, die im Zeit-
Punkt der Aufstellung des Projektes und der Etnreichung
des Kreditbegehrens nicht haben vorausgesehen werden
können. Beispielsweise zeigte es sich anläßlich der zu?
genauen Feststellung des Baugrundes und ver Grund-
Wasserverhältnisse ausgeführten Sondierschächte, die erst
dach Erteilung des Kredites erstellt werden konnten, daß
die Wasserhaltung und Fundterung erheblich mehr er-
forderte, als anfänglich angenommen wurde.

Erfreulicherweise haben dank des schon vor Jnan-
guffnahme der Bauten aus Rücklagen aus den Reinge«
winnen einiger Jahre angesammelten Baufonds und dank
der Abschreibungen, die in den Baujahren bereits regel-
wäßig vorgenommen worden sind, die Gesamtbaukosten
ws zum Zeitpunkt der Vollendung der Bauarbeiten zum
größten Teil schon amortisiert werden können. Das Ge-
daudekonto der Bank hat denn auch im Hinblick auf den
^est der Baureserve, der Ende 1928 noch zur Verfü«
3stvg gestanden hat, und unter Berücksichtigung der üb-
ptgen Bauten und Ltegenschaftserwerbungen, die neben
der Hauptbank auch für die Filialen und Agenturen er-
wtgt sind, im vergangenen Jahrzehnt eine vergleichsweise
dur mäßige Erhöhung erfahren.

Zimtellimgwezeil.
Uebereinkunft über die internationalen Ausstellun-

gen. Der Bundesrat hat die Botschaft genehmigt über
d>e am 22. November 1928 in Paris unterzeichnete
Übereinkunft über die internationalen Ausstellungen.
Akse Übereinkunft bezweckt namentlich, der zu raschen
Aufeinanderfolge der Ausstellungen Einhalt zu bieten
und das Pretsgerichtswesen zu ordnen. Sie ist bis zum

0. April 1929 von 31 Staaten unterzeichnet worden.
Au private internationale Ausstellungen durch die über-
Uikunft nicht erfaßt werden, wird ihnen diese auch nicht
kekt Einhalt tun können. Eine indirekte Wirkung liegt

uver darin, daß die Vertragsstaaten solchen Ausstellun-
M keinerlei Unterstützungen und Vorteile gewähren sol-

Die Mustermessen fallen nicht unter die
Übereinkunft.
g.

Nau einer Ausstellungshalle in Freiburg. Der
emeinderat von Freiburg hat einen Kredit von 130.000
unken bewilligt für die Errichtung einer Ausfiel-

g?dgshalle, die auch als Platz für den Vtehmarkt
erwendung finden soll.

k. Eröffnung der Schweizer Abteilung in der Aus-
ueunng in Barcelona. Anläßlich unseres Nationalfeier-
z»3es wurde an der internationalen Ausstellung von
...^rcelona die über 3000 umfassende, von 70 Schwet-
?^ssrmen beschickte Maschinenschau dem Publikum

r freien Besichtigung übergeben. Die einheitlich weiß-

Üb ?rkoration der Firmenschilder und Möbel steht in
^Einstimmung mit den Landesfahnen. Die weißen

livns ^wr grau grüne Linoleum wie die saubern Fit
vnâ Pfänder helfen mit, den Ausstellungsobjekten einen

AHaften Rahmen zu gewähren,

fol» ^ hauptsächlichsten Ausstellungsstände umfassen

wà Produkte: Elektromotoren, Dieselmotoren, Bau-
schh, Materialprüfungsanlagen, Lebensmittelma-
ì?wen, Druckeretpressen, Werkzeugmaschinen. Feilen,

technische Artikel, Präzisionsinstrumente, elektrische Appa-
rate, Gasapparate, Haushaltungsartikel usw.

Ein reich mit Bildern ausgestatteter Schweizerkata-
log gibt in spanischer Sprache jedem Interessenten nä-
Hern Aufschluß über die Produkte und die ausstellenden
Firmen.

X. Reichenberger Messe (Tschechoslowakei), Juvi-
liiumS-Messe 17.-23. August 1929. Die Reichender-
ger Messe als Propagandamittel für Marken-
artikel. Die Reichenberger Messe ist heute unbestritten
ein vorzügliches Werbemittel für den Export und In-
landsabsatz. Insbesondere für die Propagierung von
Spezialerzeugntssen und Markenartikeln hat sie sich gut
bewährt und den Ausstellern durch ihren jährlichen
Massenbesuch viele Kunden zugeführt, die ansonsten auch
durch umfangreiche Reklame und große Spesen vielleicht
nie Kunden geworden wären.

Der Vorteil der Messebeteiligung liegt vor allem da-
rtn, direkte Geschäfte abschließen zu können. Doch muß
auch der Werben? rt der Messe in Betracht gezogen wer-
den. Hier wird die Masse, welche für eine Erhöhung der
Produktion und des Absatzes vor allem in Frage kommt,
auf die einzelnen Marken aufmerksam gemacht, die Vor-
züge der Erzeugnisse werden nachgewiesen und das In-
teresse und die Kauflust durch Verabreichung von Kost-
proben gehoben. Hierdurch werden viele Kunden gewor-
ben und beste Vorarbeiten für ein erfolgreiches Messe-
Nachgeschäft geleistet.

vmAleOen«.
Bautermine. Ein Zirkularschreiben des Schweize -

rischen Baumeisterverbandes macht auf die fol-
genden, mit der beständigen Verkürzung der Bautermtne
zusammenhängenden Mißstände und Gefahren aufmerk-
sam: Im Baugewerbe hat heute eine Hast Platz gegriffen,
welche seine natürliche Leistungsfähigkeit zum Teil wett
überschreitet. Die Bautermine, welche vielfach vorge-
schrieben werden, können auch bei Annahme eines ratio-
nell gestalteten Betriebes nicht eingehalten werden. Eine
erste Folge dieser Praxis bilden die übergroßen Bauin-
ventarien, die jede Firma sich beschaffen muß, und für
welche sie dann in Zeiten geringerer Beschäftigung keine

Verwendung mehr hat. Daraus entstehen Lasten, welche
schließlich wieder verteuernd auf die Produktion einwirken.
Die ungenügenden Bautermine beeinflussen aber auch die

Bauausführung selber; sie muß unter der Hast des Ar-
beitsbetrtebes leiden. Welche Folgen daraus entstehen
können, zeigen die bekannten Baukatastrophen in Prag
und Frankreich, wo das übereilte Bautempo eine Haupt-
Ursache der schweren Unglücksfälle war. Während in
den meisten Industrien und Gewerben die Zahl der
Unfälle gesunken oder wenigstens nicht nennenswert ge-
stiegen ist, weist das Baugewerbe eine starke Erhöhung
dieser Zahlen auf. Die überhastete Bauweise bringt
ferner den Arbeitsmarkt in Unordnung. Vor dem Kriege
stunden dem Unternehmer in der Regel die benötigten
Arbeitskräfte jederzeit zur Verfügung. Heute ist die Ein-
reise an so viele Vorschriften der in- und ausländischen
Behörden gebunden, daß eine vernünftigere Verteilung
der Arbeiten geradezu sich aufdrängt. Daß schließlich
auch den klimatischen Verhältnissen Rechnung getragen
werden muß, hat der vergangene Winter wieder den«

jenigen in Erinnerung gebracht, welche den ausgespro-
chenen Saisoncharakter des Baugewerbes vergessen und
glauben, man könne Sommer und Winter im gleichen
Tempo drauflos bauen. — Der Schweizerische Bau-
meisterverband ersucht alle Bauherren und Architekten,
die Bautermtne so festzusetzen, daß genügend Zeit für



224 rftteetg. *>ant>toi.-ä!«tnaa (»ÏKei|l«6ïott"î 3tr. 19

eilte facggemäge Slrbeitdaudfübtung oerbleibt unb auch
fût bie Seredfjnung ber ©ütgabeprelfe audtelchenbe Qett
oorbanben ig. ffiaburch allein fönnen toieber gefunbete
Serbältntge im Saugewetbe geft^affen werben.

Sudbebnung bed Saugefefted auf bad ganje ©tobt«
gebiet in SHntertfjur. ®er ©tabtrai beantragt bem
Stögen ©emelnberat, „ed fei bad ganze ©ebiet ber
©tabtgemeinbe SSBlntertbur bem Saugefefc für Drtfdjaften
mit ftäbüfchen Serbältnigen in beffen ooKem Umfange
Zu untergellen" unb begrfinbet bied Segelten in folgen«
ber SBetfung: SSit Sefcblug bed ©rogen ©emetnberated
oom 7. Juni 1926, genehmigt ootr Segterungdrat am
2. ©eptember 1926, ig bad bid anbin bem Saugefet}
untergellte ©ebtet erweitert werben burd) @tnbejte|ung
einiger ©ebtete in Qberwtntertbur, ©een, Seltljeim unb
SEBfilglngen. Samald, wie fdljon bei ber ©tabtoerelni«
gung, ig barauf oerzid&tet worben, bad gefamte ©tabt«
gebiet unter bad Saugefefc zu gellen in Anbetracht ber
grogen 3ludbebnung ber ©emeinbeteile, in benen eine
Anbetung ber lanbmirtfd&aftlichen 3medbegimmung »or-
läugg nid^t zu gewärtigen war. @d bat gd& inbegen
gezeigt, bag audfj in biefem bidder rein lanbrnirtfcbaftlicben
Äugengebiet projette für bauten mit burd&aud gäbtifegem
©barafter aufgegellt werben. SGBo aber fold^e gäbtifd&e
SBohnbäufer gebaut werben wollen, mug bie ©tabt oer«
langen, bag, wie im übrigen bem Saugefet} untergeüten
©ebiet, bie nötigen ©arantien für ben 3ludbau ber
©tragen, bie richtige Sefettigung ber SÄbwäffer geboten
werben, gerner mug im Jntereffe einer rationellen Se=
bauung aller ©runbgüde, jum ©d&uije ber übrigen ©runb«
etgentämer bte ©urdbfübrung bed gefehlid&en Quartier«
plan« unb ©renjberetnigungdoerfa^rend oerlangt werben
fönnen, beoor bie juerg Sauenben ftd§ ben Igeraud ent«
gebenben Rogenanteilen ju entwinben wigen. ©te 3tuf=
gellung befonberer Sauoorfcbriften gemäg § 68 bed Sau-
gefe|ed, bie bem ©baratter ber oerfdljie&enen ©ebtete —
Jnbugrte«, ©efd^äftd-, SEBobnquarttere, lanbwirtfchaftliched
©ebiet — entfprechenb abjugufen gnb, bat jur Soraud«
fefcung, bag bie betreffenben ©ebtete bem Saugefefc tn
begen oollem Umfang untergeHt werben, ©er ©ntwurf
ZU einer foldben Sauorbnung für bie ganze ©tabtgemeinbe
gebt gegenwärtig tn Seratung ber Sebauungdplanfom«
miffion unb barf tn SBürbigung ber oben angeführten
©rfinbe beute bet 3eitpuntt aid getommen erachtet wer«
ben, bte ©ältigteit bed Saugefetjed auf bad ©efamtge«
biet ber ©tabtgemeinbe audjubebnen.

Slalatroett&ewerb. ©er ©emeinberat unb ber
Serfebrdoetein Siel erögnen unter ben fdbweije«
rifdben Rünglern bed Jn« unb SÄudlanbed einen tßlafat«
Wettbewerb für jwei EünglerifdEje Slafaie, oon benen
eined Siel aid Jnbugrtegabt unb 3entrum beruhten»
inbuftrie fennjetd&nen foil, wäbrenb bad anbere gdb
mebr in ben ©leng bed grembenoerfebrd gellen
unb bad Jnterege auf bie lanbfdfjaftlicben Schönheiten
ber ©eegegenb lenfen foil. Sie ©ntwfirfe gnb bid jum
30. September 1929 beim Serfebrdbureau Siel etnju«
reidben. 3m $retdgeridfjt gfcen neben ben Sertretern
ber SBettbemerbdoerangatter bie Rungmaler ffiarbtnauj,
Slandbet unb D. Saumberger. ffiem Sretdgerid&t geben
für tßretfc 2000 gr. zur Serffigung. eingenommene @nt«
würfe werben bei Ausführung eigend honoriert.

©Ute Slöbel. SRoberne SJlöbel jeber 3lrt oon ben öegen
beutfdben unb audlänbifd&en Rünglern unb SCBerfgätten.
„|>aud unb Saum" Sanb 3, für bte ©djjriftieitung
ber „SSobetnen Sauformen" bearbeitet oon Herbert
goffmann. 120 Seiten in Quartformat (23x29

cm) mit 252 3lbbilbimgen unb 8 ©afein, auf Rung'
brudpapter, Sf5retd grau fartonlert 911. 9.50. S er lag:
Julius Hoffmann, Stuttgart.

ludgebenb oom ©ebraudb unferer SHöbel unb lu

Serüdtg^tigung ber allgemeinen wirtfçbaftlicben Sage«

gnb wir beute im allgemeinen begrebt, immer einfachere
gormen ju gnben unb eine fleine aber grenge 3luSmabl

oon praftifeben ©ppenmöbeln tn grogen Silagen p mög'
liebft ntebrigen greifen berpgellen unb auf ben SJtarft

Zu bringen, ©d genügt bem beutigen 9Jtagenbebatf burch'

aud, wenn bie SJlafcbtne wenige erprobte Setfpiele rnul'

tiplijiert; benn bie Setwenbung biefer ©ebraudfjSmöbel
ig tn ben breiten Seoölferungdfchicbten auch burd&aud

btefelbe. ©te 3eiten, in benen man gdb mit ber Stach'

agmung alter ©tilformen, wenn nicfjt gar ber ©opte

ganzer b'gorifdber Slmeublemente berumfdblug, fönnen
glücf lieberweife aid enbgflltig überwunben betradbtet wet'
ben. (®te fürjlicb oom Sadler ©emerbemufeum indje«
nierte Sludgellung ber „©ppenmöbel", bte jegt aid 9Bau'
beraudgeHung ihre ©ournc burdb bte ©dbweij unternimmt/
geigte mit ihrem Slnflang, ben ge beim grogen ißublifum
errang, beutltdb, in welcher Sichtung gdb beute unfere

Saumfung bewegt.) Sßir werben aber bet ber gegen'

wärtig fräftigen ©trömung tn ber Sichtung nach liefen
©ppenmöbeln, fo wertooll unb gerabep notwenbig gf
beute ig, nicht geben bleiben ; benn ber SSenfcb lägt g$
auf bie ©auer nidbt mit rein materiellen ©Ingen — waS

biefe SSöbeltppen im ©runbe bodb gnb — abfpetfen-
@d wirb immer Seute geben, welche gdb ihre Sltöbel felbg

anfertigen lagen, ebenfogut aid ge gdb gange tnbioibueu
gegaltete SBobnungen, SiHen, Sanbbäufer bauen laffen-

®ie oorliegenbe Sublifation fe^t hier an. Sie macbj
ed gdb pr Aufgabe, bie blgorigerenben Stüde fo gm
wte bte neuegen ©jperimente beifeite p lagen unb nuï
bie oon Rünglerbanb gefdbagenen neuen tnbioibuellen
Sllöbel biet in ausgezeichneten Slbbilbungen ju fammel«-
SJlan bewerft, bag bie ergen Slrcfgteften, bie biefe ©Injel'
güde entwarfen, an allen tedbnifdben unb praftifch^
Seuerungen nicht oorbeigegangen gnb, bag ge gdb

©rrungenfdbaften ber SJtöbeltecfjnif (©perrbolj, ©la?'
fdbtebetüren, ©dbleiflad) ju Su^e gezogen haben unb

baburdb zu neuen Schöpfungen angeregt würben.
hier aufgegellte gorberung nach Romfort rtef nach einet

Stelgegaltigfeit ber gormen. Unoerfennbar ig auch ein«

audgefprodbene greube am ©edbnifdben, bte wieber eine

SJlenge fletner guter Qbeen zeltigte.

Sicht bie ganze Sammlung wirb febermann zufagen»
benn bie züt Seit auf bem ©ebtete ber 9Jtöbelerzeugun0
befdbrittenen 2Bege geben noch garf audeinanber unb e«P

fpätere Jahrzehnte werben bte Silbungen aud unfete*
©podbe gefdbloffen erfdbeinen lagen, ©dbwerered SlobiHm
ber norbbeutfdben unb rbetnifdben ©chule wechfelt m''
ben leichteren unb luftigeren wienetifdben Slöbeln. ®nm
fein Schlafzimmern gehen helle, fögltdbe Rlnberzimm«*
gegenüber, ^ter bomintert ber Sujud, bort fpridbt
3wed. ©Inige ©ebilbe grenzen an ©pieleret, wogeg«"

aud anberen und bic ehrliche Arbeit anfdbaut.
3lud ber grogen 3abl her Slrchiteften, welche bt« ^

biefem Sanbe abgebilbeten Slöbel gezetdhnet haben, P«"
nur einige genannt: Jofef Serger unb SSartin 3l«9,V
(9öten), Rarl Sertfdh (Serlin), ^ßaul Sonafc (©tuttg^fr
g. 31. Sreubaud (©ügelborf), ©mil gabrenfamp (®ün«.
borf>©todum), «ßaul ©rteger (Stelefelb), Jojef Çogm^"
(SEßien), Süßilbelm Rnoll (Stuttgart), Slnbré Surçat ((pa^ jj
©ugen Sanz (Sürnberg), Sruno Saul (Setiin),
Söffenbadher (3Jlün«ben), Q. S. ©aloidberg (Serlin), êî s

©dhumacher (Röln), granz ©ebuger (granffurt a.
SBalter Sobotfa (2Bten). SSancher biefer Samen f<"".
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eine sachgemäße Arbeitsausführung verbleibt und auch
für die Berechnung der Eingabepreise ausreichende Zeit
vorhanden ist. Dadurch allein können wieder gesundere
Verhältnisse im Baugewerbe geschaffen werden.

Ausdehnung des vaugesetzes aus das ganze Stadt-
gebiet in Winterthur. Der Stadtrat beantragt dem
Großen Gemeinderat. «es sei das ganze Gebiet der
Stadtgemeinde Winterthur dem Baugesetz für Ortschaften
mit städtischen Verhältnissen in dessen vollem Umfange
zu unterstellen" und begründet dies Begehren in folgen-
der Weisung: Mit Beschluß des Großen Gemeinderates
vom 7. Juni 1926, genehmigt vom Regierungsrat am
2. September 1926, ist das bis anhin dem Baugesetz
unterstellte Gebiet erweitert worden durch Einbeziehung
einiger Gebtete in Oberwtnterthur, Seen, Velthetm und
Wülflingen. Damals, wie schon bei der Stadtvereini-
gung, ist darauf verzichtet worden, das gesamte Stadt-
gebiet unter das Baugesetz zu stellen in Anbetracht der
großen Ausdehnung der Gemeindeteile, in denen eine
Änderung der landwirtschaftlichen Zweckbestimmung vor-
läufig nicht zu gewärtigen war. Es hat sich indessen
gezeigt, daß auch in diesem bisher rein landwirtschaftlichen
Außengebiet Projekte für Bauten mit durchaus städtischem
Charakter aufgestellt werden. Wo aber solche städtische
Wohnhäuser gebaut werden wollen, muß die Stadt ver-
langen, daß, wie im übrigen dem Baugesetz unterstellten
Gebiet, die nötigen Garantien für den Ausbau der
Straßen, die richtige Beseitigung der Abwässer geboten
werden. Ferner muß im Interesse einer rationellen Be
bauung aller Grundstücke, zum Schutze der übrigen Grund-
etgentümer die Durchführung des gesetzlichen Quartier-
plan- und Grenzbereinigungsverfahrens verlangt werden
können, bevor die zuerst Bauenden sich den hieraus ent-
stehenden Kostenanteilen zu entwinden wissen. Die Auf-
stellung besonderer Bauvorschriften gemäß § 68 des Bau-
gesetzes, die dem Charakter der verschiedenen Gebiete —
Industrie-, Geschäfts-, Wohnquarttere, landwirtschaftliches
Gebiet — entsprechend abzustufen sind, hat zur Boraus-
setzung, daß die betreffenden Gebtete dem Baugesetz in
dessen vollem Umfang unterstellt werden. Der Entwurf
zu einer solchen Bauordnung für die ganze Stadtgemeinde
steht gegenwärtig in Beratung der Bebauungsplankom-
mission und darf in Würdigung der oben angeführten
Gründe heute der Zeitpunkt als gekommen erachtet wer-
den, die Gültigkeit des Baugesetzes auf das Gesamtge-
biet der Stadtgemeinde auszudehnen.

Plakatwettbewerb. Der Gemeinderat und der
Verkehrsverein Biel eröffnen unter den schweize-
rischen Künstlern des In- und Auslandes einen Plakat-
Wettbewerb für zwei künstlerische Plakate, von denen
eines Biel als Industriestadt und Zentrum der Uhren-
industrie kennzeichnen soll, während das andere sich

mehr in den Dienst des Fremdenverkehrs stellen
und das Interesse auf die landschaftlichen Schönheiten
der Seegegend lenken soll. Die Entwürfe sind bis zum
39. September 1929 beim Verkehrsbureau Biel etnzu-
reichen. Im Preisgericht sitzen neben den Vertretern
der Wettbewerbsveranstalter die Kunstmaler Cardinaux,
Blanchet und O. Baumberger. Dem Preisgericht stehen
für Preise 2000 Fr. zur Verfügung. Angenommene Ent-
würfe werden bei Ausführung eigens honoriert.

Literatur.
Gute Möbel. Moderne Möbel jeder Art von den besten

deutschen und ausländischen Künstlern und Werkstätten.
„Haus und Raum" Band 3, für die Schriftleitung
der „Modernen Bauformen" bearbeitet von Herbert
Hoffmann. 120 Seiten in Quartformat (23 x 29

em) mit 252 Abbildungen und 8 Tafeln, auf Kunst-

druckpapier, Preis grau kartoniert M. 9.50. Verlag!
Julius Hoffmann, Stuttgart.

Ausgehend vom Gebrauch unserer Möbel und in

Berücksichtigung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage,
sind wir heute im allgemeinen bestrebt, immer einfachere
Formen zu finden und eine kleine aber strenge Auswahl
von praktischen Typenmöbeln in großen Massen zu mög'
lichst niedrigen Preisen herzustellen und auf den Markt
zu bringen. Es genügt dem heutigen Massenbedarf durch-

aus, wenn die Maschine wenige erprobte Beispiele nml-

tipliziert; denn die Verwendung dieser Gebrauchsmöbel
ist in den breiten Bevölkerungsschichten auch durchaus
dieselbe. Die Zeiten, in denen man sich mit der Nach'

ahmung alter Stilformen, wenn nicht gar der Copte

ganzer historischer Ameublements herumschlug, können

glücklicherweise als endgültig überwunden betrachtet wer-
den. (Die kürzlich vom Basler Gewerbemuseum tnsze-

nierte Ausstellung der „Typenmöbel", die jetzt als Wan-
derausstellung ihre Tourne durch die Schweiz unternimmt,
zeigte mit ihrem Anklang, den sie beim großen Publikum
errang, deutlich, in welcher Richtung sich heute unsere

Raumkunst bewegt.) Wir werden aber bei der gegen-

wärtig kräftigen Strömung in der Richtung nach diesen

Typenmöbeln, so wertvoll und geradezu notwendig sie

heute ist, nicht stehen bleiben; denn der Mensch läßt sich

auf die Dauer nicht mit rein materiellen Dingen — was

diese Möbeltypen im Grunde doch sind — abspeisen-

Es wird immer Leute geben, welche sich ihre Möbel selbst

anfertigen lassen, ebensogut als sie sich ganze individuell
gestaltete Wohnungen, Villen, Landhäuser bauen lassen-

Die vorliegende Publikation setzt hier an. Sie macht

es sich zur Aufgabe, die historisierenden Stücke so gm
wie die neuesten Experimente beiseite zu lassen und nur
die von Künstlerhand geschaffenen neuen individuellen
Möbel hier in ausgezeichneten Abbildungen zu sammeln-

Man bemerkt, daß die ersten Architekten, die diese Einzel-

stücke entwarfen, an allen technischen und praktische"
Neuerungen nicht vorbeigegangen sind, daß sie sich die

Errungenschaften der Möbeltechnik (Sperrholz. Glas'
schtebetüren, Schleiflack) zu Nutze gezogen haben und

dadurch zu neuen Schöpfungen angeregt wurden. Die

hier aufgestellte Forderung nach Komfort rief nach einer

Vtelgestaltigkeit der Formen. Unverkennbar ist auch eine

ausgesprochene Freude am Technischen, die wieder eine

Menge kleiner guter Ideen zeitigte.

Nicht die ganze Sammlung wird jedermann zusagen!
denn die zur Zeit auf dem Gebtete der Möbelerzeugung
beschrittenen Wege gehen noch stark auseinander und erst

spätere Jahrzehnte werden die Bildungen aus unserer

Epoche geschlossen erscheinen lassen. Schwereres Mobiliar
der norddeutschen und rheinischen Schule wechselt m"
den leichteren und luftigeren wienerischen Möbeln.
kein Schlafzimmern stehen helle, köstliche Kinderzimme»
gegenüber. Hier dominiert der Luxus, dort spricht der

Zweck. Einige Gebilde grenzen an Spielerei, wogege"

aus anderen uns die ehrliche Arbeit anschaut.
Aus der großen Zahl der Architekten, welche die t"

diesem Bande abgebildeten Möbel gezeichnet haben, se^"
nur einige genannt: Josef Berger und Martin ZteM
(Wien), Karl Bertsch (Berlin), Paul Bonatz (Stuttgart)-
F. A. Breuhaus (Düsseldorf), Emil Fahrenkamp (Düsst.
dorf-Stockum), Paul Grießer (Bielefeld), Josef Hoffma""
(Wien), Wilhelm Knoll (Stuttgart). André Lur?at (Paris)-
Eugen Nanz (Nürnberg), Bruno Paul (Berlin), Heines"
Pössenbacher (München), O. R. Salvisberg (Berlin),
Schumacher (Köln), Franz Schuster (Frankfurt a. M-'-
Walter Sobotka (Wien). Mancher dieser Namen s"^
der Verlag sprechen am besten für die Qualität des
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